
Die Prophetentexte der Bronzetüre Von St Paul
untersucht VO Johann I, R., (1a3rs Inn.

Im Jahre 1070 hat der Mönch Hildebrand, der späatere heilige
Papst Gregor VII., den Haupteingang der Basılika des hl Paulus
VOT den Mauern Roms mıt einer prachtvollen Bronzetüre schmücken
lassen.

Urc ängSs- un: Querbalken WAar die Außenseite der I1üre
1n Kassetten VO  — ]Je geteilt In dieser Kassetten

Szenen AUuS dem „eDen Jesu dargestellt, andere zeıgten
Einzelbilder VO  - Aposteln und Kvangelisten, weıtere Szenen A4US

deren Leben, endlich Bilder VO.  z Propheten mıt Inschrift-Rollen
ıIn der and Je Kassetten mıt Adlern und Kreuzen g..
schmückt un irugen lateinısche Weihe-Inschrilften des Konsuls
Pantaleon AUuS Amalfı, der die Kosten des Werkes getragen
Eine weıtere Inschrift qaut eıner der Querleisten meldete die Namen
der beiden Urheber des Werkes, Hildebrand un Pantaleon., SOWIE
Zeit und Ort seiner Entstehung. Die ]1üre WAar 1070 ıIn der Kalser-
stadt Konstantinopel hergestellt worden.

Eine griechische und eıne syrische Inschrift, die hbeide durch
den Brand VO  —_ 18023 verschwunden Sind, nannte den Künstler, der

Er die Bilderdas Werk geschaffen, den (neßer Staurakıos.
als „Upus Damascenum “ ausgeführt, die Umrisse der Figuren
mıt dem Meißel 1n das etall eingerıtzt un! die Furchen mıt Sılber
der Emaıil ausgefüllt. Diese damascenische Manıer un och mehr
die syrische Inschrift weiısen aut Syriıen als Heımat des Künstlers.

Die reiche und kunstsinnıge Familie Pantaleons hat verschiedene
Erhalten SIN  dandere Kirchen mıt äahnlichen Stiftungen bedacht

davon och Bronzetüren Amallfı, Atranı, onte S. Angelo und
Monte Cassıno. Die prächtigste VOIL en aber War die der Basıilika
des hl Paulus Sie hat jedoch durch den Brand der Basıliıka ıIn der
Nacht VO aul den August 1823 schweren Schaden gelıtten



49 JOHANN SCHAMBERGER C.SS.R.
un!' wıird jetz iın einem Raume neben der Sakriste1 VO  — St. aul
auibewahrt

Die Bedeutung der Kunststiftungen der Pantaleoni ür die mittel-
alterliche Kunstgeschichte Itahens hat erst Heıinr. Wiılh Schulz 1n
seinen „Denkmälern der Kunstgeschichte des Mittelalters ın Nier-
jtalıen , Dresden 1860, wıeder ach Gebühr gewürdigt.

och iolgenreicher als die Kunststiftungen dieser Familie
ohl ihre Wohltätigkeitsstifitungen 1m r1en Die Familie unter-
hielt Hospize 1n Antiochien un: Jerusalem. Darunter befand sich
jedenfalls auch das Spıtal der Amaliitaner in Jerusalem, AaUus dem
hald darauft der Orden der Hospitaliter der Johannıter hervorgehen
sollte

In der kiırchengeschichtlichen Festgabe, Anton de Waal ZUm

soldenen Priesterjubiläum dargebracht Römische Quartalschrift,
Supplementheft 20, Seıte 299—336), hat Franz oSe uttio eıne
eingehende Beschreibung der Türe samt Darstellung ihrer Geschichte
gegeben. Die biıblischen exie auf den Schriftrollen der Propheten-
bilder sınd dort Nnu nebenbeı behandelt Sie sıind nıcht hne Be-
deutung für die Geschichte der bıblischen Texte Darum sollen S1C
hler besprochen un! zugleic ein1ıge Versehen be1l Luttor berichtigt
werden.

Ich stutze mich dabel qauf die VO  — meınem Mitbruder
Dr. Engelbert (am päpstlichen archäologischen
Institut 1n Rom) besorgte Collation der Texte verglich die
Texte Original In aul selbst, SsSoWeıt S1e nıcht durch den Brand
VO  — 1823 zerstort sind. Im übrıgen verglich Zettl die YCexte ın
dem Werke VO  z Nicola Nicolai Romano, hasılıca dı
5. Paolo, Roma 1815 Dieses seltene, selbst In der vatikanıschen
Bibhliothek fehlende uch findet sich 1ın der Bibliothek des genannten
päpstlichen archäologischen Institutes

Die patristischen Belege ZU den altlateinıschen Bibeltexten hat
mıir, SOWeıt S1e nıcht schon bel Sabatier stehen., Dr. Alban

mıiıt Hiılfe des ıIn Beuron verwahrten Dr Denk’schen ala-
Apparates nachgewlesen.

ber die Schicksale der Famiılie berichtet der OonNC Amatus VO onte
( assıno 1n seiner Historia Normannorum und 111 Urkunden der Famlılıe sınd
wiedergegeben beli Camera, or1a cıtta costiera dı Amallfı 34., un
bel Alessandro Dı Meo R’ Annalı crıt1ico-diplomatıicı del N dı
Napoli CZZANa etä 111 44, Napolı 1803
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Beiden Helfern se1 tür ihre üte un Mühe uch dieser Stelle
verbindlichst sedankt.

Ich gehe 19888 die einzelnen lTexte 1n der Reiheniolge, WI1Ie S1C
he]l Luttor 333 stghen‚ durch

Die einzelnen extie

Moses.
Videbitis vitam vestiram pendentem. „Fine Hindeutung qauft

Num. Zl Die Freiheit 1ın der Zitierung ist ziemlich auffallend“
1uttor 3331

Num 21, lautet: Fecit Movses serpentem a4aeNeum el posuit eu

pro S19NO: quem Cu percussı aspıcerent, sanabantur. Das stimmt
wenıg ZU Texte der Paulstüre. In Wirklichkeit ist dort auch nicht
Num. sondern eut 28, 66 zıtiert, und ZWAar ach der a|t-
lateinıschen Leseart, die sich (nach Sabatier, Bibliorum
atınae versiones antıquae, Parıis 1751, 380) schon be1l Novatıan

de TIrinıitate 1035 ST 001 (Vıdebitis vitam vestiram PCH-
dentem ante oculos vestros) findet.

Vulgata hest Et erıt ıta tua quası pendens ante te 1imebis
nocte et die, et NO credes vıtae tuae. )Das stimmt dem ınn ach
ZU hebräischen Text, den arl Martı In E Kautzsch’ Textbibel
übersetzt: „Dein Leben erscheint dir W1€ einem Faden VOT dır
hängend; du zıiLiers bel Tag un!: be Nacht und glaubst dich n]ıemals
deines Lebens sicher.“ Das ist, WI1Ie auch der Zusammenhang
der Stelle sehr deutlich zeigt, eine Drohung des scheidenden Moses

das olk Israel iür den Fall, daß ott untreu würde.
och findet sich auch 1mMmSeptuaginta stimmt Vulgata

griechischen ext vereinzelt die Lesart: ÖECTE TNV C  NV 3  m] XPE[LOLEVNV.
Belege be1 Brooke un Mac Lean, TIhe old testament In
Greek, Cambridge 1906

Manche alte Schriftsteller haben uUuNseTeEN ext messjaniıisch g-
deutet: Die Juden werden ihr Leben (Christus) Kreuze hängen
sehen un SO schon Tertullianihm doch nicht glauben

Jud 11, 145 (Sabatier 380), der zıtlert: rıt ıta {ua
pendens 1ın ig ante oculos {uos uch bel griechischen Vätern
kommt ST E  Ü  AOU gelegentlich VOT, be1l Johannes Damasc. De
iiıde orthod 4, 84, 1133, lerner bel Pseudo-Athanasıus,
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Gontra haereses 504 während beı Athanasıius, Oratio
de incCaranatıone Verbi 156 der Zusatz tehlt

Die mess]j]anısche Deutung auf den Kreuzestod Christi ıst NALUTr-
liıch auch der Grund die Stelle aul der Paulstüre der and
des Moses erscheint

Davıd

„DdeıInNe Prophezeiung lautet udı filia el ıde el inclina
tuam Ps 10° Luttor 333? Hıer ist 1Ur die Zahl verbessern
Ps. 44. 11

Isalas

‚Er weıst qauft das (ı1eheimnis der Menschwerdung hın, indem
prophezeit: Ecce CONC1DIeEL Is ( Luttor 5

Die Nachprüfung Original ergab kece VIrSO ute
Iso die altlateinische Fassung. Vgl GCyprıan test. I1 4,
Ecce uterum COoNcıplet.

Ezechlas

„Der König hält griechischer Sprache den Lobspruch der
and Du bıst alleın ott ber alle Könige auf Erden, Reg 15‘6
Luttor 333

So liest Vulgata der Stelle An der Paulstüre ıst ber lesen
x(DoLO)G OUNGTOS ST TWAKOALC TALC BoAoLASLALG (verschrieben

Du allein hıst der allerhöchste Herr ber alle
Königreiche

Der gewöhnliche Septuagintatext lautet el YEeOC SV  w TXOAXLC
TAXLC BoaoıAÄsiaLc TNS YNS

Die Parallelstelle Is lautet griechischen ext
A YEOC TWXONS BooLÄsioc T'Y)g OLXOU[LEVNG Vulgata 'TIu Deus

solus terrae
Die Leseart der Paulstüre STT TXOAXLC ıst be1 Holmes-Parsons

(Vetus 1estam STAaECE Cu Varlıs lect 1798 ZUr Stelle) mehrfach
elegt (cod 108 Compl Theodoret)

Für die Sonderlesart der Paulstüre XUPLOG DULOTOG weıß ich sonst
keinen griechischen Zeugen

Jeremıas

eın ext lautet ach Nıcolal HIC IM
Hic Deus Noster et 110  _ imputabıtur alıus
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Dazu bemerkt Luttor 3335 „Der Wortlaut selbst ist 1ın der

Heılıgen Schrift nıicht finden. och soll das traditionell SCWESCH
se1ln, da uch be1l anderen Jeremiasbildern vorkommt, Z. In der
Kirche Marco ın Venedig Kreutz d. . 1aftfel V *

Dagegen ist 9 daß sıch der Wortlaut doch In der Heiligen
Schrift iindet, nämlich 1m Buche Baruch ds 36, das traditionell unier
dem Namen Jeremilas ıtlert wurde., Isıdor W Sevilla AA ıtıert
uLNlseTe Stelle SO° Et Jeremilas In liıbro Baruch: Hic est Deus noster
el 110 aestimabitur alıus ah (De iide cathol adv Jud
11 83, 476)

Das ist fastn die Fassung der Vulgata Hic est Deus noster
el NO  — aqestimabitur alıus adversus eum ?).

Baruch d uUun:! die beiden folgenden Verse werden VO  - den
Vätern außerordentlich häufig zıtlert, meıst unter dem Namen
Jeremninas. Belege siehe Dr In Knabenbauers Kommentar ZU Stelle
Dabei finden sich Lesarten, die dem Texte der Paulstüre näher
stehen als dem der Vulgata, obwohl für das uch Baruch auch die
Vulgata altlateinischen ext hat, Dn e putabitur (Cypr. Hıl
Fulgent.), putabitur (Rulfin, Ambrosius), putabıtur (Zeno Veron.
ach einer Handschrift SLa des gewöhnlichen deputabitur). Belege
bei Sabatier ZUFLF Stelle Vigilius VOoNn J1 apsus, Contra Ar1lanos,
Sabell. eic. dialogus l, 62, 191 hest L',
Pseudo-Vigilius, GContra Variımad. ® 62, 356 applıc A -

bıtur, De TIrinitate I11 62, 255 qestıiımabitur.
Zu a1] diesen trıtt u als eue Lesart das 1 m der

Paulstüre.

2) ach dem Prachtwerk „La basıilica dı San Marco In enez1a iıllustrata da
scrttor; Venezlanı““ (Fortsetzung des Kreutz’schen Werkes) VI esto, Parte JTerza,
XIV Osalcı loro 1SCT1Z10N1 368, weıicht der ext des Mosaıks VO San Marco
1U wenig VO der Vulgata ab Hıc est OMIinNus nNnOositier et 110  — gestimabitur q l1Uus
absque 1llo Gleich daneben ste. Davıd („antik‘‘), dessen ext (Qui edebat N!
38L  u  9 ampliavit qadversum supplantationem) er ist als der des Psalterıum
Gallıcanum Vulgata (Qui edebat N INeOS, magnıficavıt UD supplanta-
tiıonem) Ps 4 9 ast den gleichen Wortlaut bietet Sabatier I1 84 Ms Sangerm

den SıngularQui edebat MN INCcOS, amplıavıt adversum supplantatiıonem;
3( hat Tertull ad Marc. 4, Z 460 Qui1 Nn edit, evabıt
1n me plantam

Zu den „stile antıco" ausgeführten Prophefenbildern der Kuppel des Presby-
terıums ist 369 Au  _ bemerkt: „„‚Clascuna dı queste figure orla Cariello
Con SOppravvVı mo biblico.“‘ Vielleicht sınd hler noch unbeachtete altlateinische
Texte verborgen. Andere Prophetenbilder VOoO. _Mar_co sind Jünger und zeigen
Vulgatatext.
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Die Stelle Baruch S SO War bei den Vätern ungemeın
belıebt, weil INa 1n ihr die Menschwerdung (10ttes prophezeıt Sa

Vers und 7 besagen, daß der eINZIE wahre ott alleın den
Weg ZUr Weisheıt erkundet und sS1e Israel verliehen hat Den
schließenden Vers verstand INa  a ann direkt VO  — der Mensch-
werdung: ost aeC 1n terrıs VISUS est el CUu. hominıbus Conversatus
est Im lateinischen ext kann (wegen der Masculinform der Zeit-
wörter) Ur ott Subjekt se1N, 1m griechischen ebenso sut die W e1ls-
heıt (Der hebräische ext ıst nıcht erhalten.) Der Satz esagt ach
dieser Auffassung, daß die Weisheit au{l Erden erschien und unter
den Menschen wandelte. Das geschah tatsächlich durch die 1ien-
barung der eisheit (Grottes 1m Alten lestament, erst recht durch
das Erscheinen Christi aul Erden Daß aber die göttliche Weıisheıt
1n Menschengestalt au{f Erden erscheinen sollte, annn AUuSs dem
griechischen ext nıcht streng gefolgert werden.

Ezechiel.

eın ext lautet nduxit DPCI 1am portae borealıs. Dazu
bemerkt Luttor 333 A „KFzechiel J4“ Richtig nduzxıt ad portam
domus Dominı orjentalem.“ Ähnlıich, aber den ext der Vulgata
SENAUECET wiedergebend, eın Anonymus In Caviltäa cattolica, Serl1e XVI
Vol 111 1895, 211 Ezech XL, Introduxzit ad portam domus
Dominı orjıentalem.

Fzechiel 11, ist Iso VO Osttor des Tempels die Rede, qauti der
Paulstüre VO Nordtor Natürlich ist ]ler eben nıcht Ezechiel 11,
gemeınt, sondern Ezechiel Ad, Adduzıt per 1am portae
aquılonıs.

Wiıe ach dem Wortlaut, paßt Ezechiel 44, uch ach dem
SANZEN Zusammenhang je] besser qau{f die Paulstüre als Ezechiel 11,

Ezechiel wird der Prophet VOoO (Greiste (Giottes ZU Osttor
geführt, dort den bösen Führern des Volkes Israel das göttliche
Strafgericht verkünden, das eiınem der Führer sofort durch
plötzlichen Tod vollzogen wird. DDann verläßt der Herr das Heıilıg-
tum, ın dem Jahrhunderte Jang gewohnt, un zieht stien

Ezechiel 44, i E wird der Prophet ZU außeren östlichen YTor
des Tempels geführt. Es ist geschlossen, enn ott ist ach dem
x ıl durch dieses Tor In seinen Tempel zurückgekehrt, und darum
soll eın Mensch künftig durch dieses Tor eintreten. Diese Stelle
wird seıt alter Zeıt häufig qauf die utter (ı1ottes angewendet. S1e
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mußte unversehrte Jungfrau sSe1IN, weıl der Herr urc S1€e ın dıe
Welt eingetreten ıst Eizechiel 44, wird der Prophet, weil das ()st-
IOr verschlossen. ist, durch das Nordtor ZU Heiligtum geführt,
dort die Herrlichkeit des Herrn, der wıeder 1m J1empel WONNLT,
schauen un:! das Gesetz des erneuerten Priestertums, des Vor-
bıldes des christlichen Priestertums, vernehmen. Um dieses
mess]anıschen Gehalts wiıllen SLE Eizechiel A4, (nicht Ezechiel L1
all der LTüre VO  e St Paul geschrieben.

Der ext der Paulstüre (Induxit DPCI 1am portae borealıs)
weicht VOoO dem der Vulgata ab (Adduzxit pPCI 1am portae aqu1-
lonis). Er erweiıst sich, WI1€e gewöhnlich, als altlateinischer ext

Der einzZ1ge bısher bekannte altlateinısche Beleg TUr Ezechiel 44,
findet sıch bel B., Konstanzer altlateinische ropheten-
und Evangelienbruchstücke USW. Beuron 19293, Et nduxit

secundum 1am portae, UUaC ad aquiılonem contra aedem, el 1d1ı
el ECCE plena majestate Dominiı domus Dominıi el cado In acıem
INeam. „DoNS keine Belege vorhanden!” mußte old
Ezechiel 44, 4, 152 bemerken.

Der ext Dolds stellt sich mıiıt seinem nduzxit ZU ext der
Paulstüre Vulgata (adduzxit). ‚Norden gıibt Dolds alt-
lateinischer ext WIe die Vulgata mıt aqulilo. Das findet sıch auch

ber NnıCcC. seltenSONS manchmal 1n altlateinischen Bibeltexten
lesen die altlateinischen Texte 1 Anschluß Septuagıinta boreas,
eın Wort, das der Vulgata tast Sanz iremd ist Vulgata hat 1LUFr e1IN-
mal (Num Ö, 2) boreas, nıe borealıs, sehr oft aqullo, ein1ıge Male
septentrı10 und septentrionalıs.

old die Güte, die altlateinische Wiedergabe er
Stellen, denen Septuagıinta Bopp& hat, and des Dr Denk’schen
Itala-Apparates In Beuron mıt mMIr nachzuprüfen. Wır fanden alt-
lateinisch boreas folgenden Stellen bezeugt Judith 16, (Codex
Lugdunensis); Job 26, (Ambros. Exameron 1 6, un: nterpre-
aluo Job 2, 5R Da Schenkl1 1896 f) Cantiıcum 4, 16 (Ambros.
Psalm 1, |1845] 945); Proverbıa Z 16, eZW. Eicclesiastı-
CUus 43, 1227 (Hıeronymus Commentarnrioli ın Psalm 4A7 Morın

48, Q:; mbr De EXC:; ratrıs Satyrı Z 115 1845 | 1349;
unn, Übersetzung VOoO  o Ori1g., De Princıp 2 S, 11857 | 222);
Jeremias 1, (Hieronymus Comment ın Ss. Kd. Morin pg. 48; 10);
Jeremias 258 (Hieronymus ZUL Stelle, Reıiter 1913, 310,

15)
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Der Ezechieltext der Paulstüre darf Iso als Zeuge, WEeNIl

uch 1LUFr VO  — zweıter Hand, dem einzıgen bisher bekannten alt-
lateinischen ext von Ezechiel 44, beigefügt Werden.

Daniıel.

‚„CGonstituet beatıs coeli regNuUum, QUO hbeatus erıt ıIn aeternum. Im
Wortlaut nıiıcht vorhanden. Ahnlich klingt Danıiel Z Suscıtabıt
Deus coeli regNUmM, quod 1n gqeternum NO dissipabitur. ” Luttor 334

beatis ECZW. beatus steht 1m ext des Originals, das sıch
1er bei Daniel durch Leserlichkeit VOor en anderen Propheten-
textien der Paulstüre auszeıichnet, NUr EZW. Seıt Nicolai 1es
INna.  — das als Abkürzung Iür Beatıs (beatus). In Wirklichkeit ıst offen-
bar für geschrieben.

Der Meister der Paulstüre, der yrer Staurakı1os, gebraucht
weder die griechische och die lateinische Schriit fehlerireı Bei
Jeremilas schreibt sSLa DS, IM  VR STa
TVR, be1ı Habakuk LIRANO STa LIBANO, bel Jonas TRIRULA-

sta TRIBULATIONE; be1l Sophon1as und Daniel SEeIZz
STA (U)N,REGNYM; 1m griechischen ext VOoO  an

Ezechias un! 1AS Seiz umgekehrt Tür M be1 FEzechlas auch
och für griechisches B, endlich für

Wır en qalso den Danieltext der Paulstüre lesen:
CONSTITVET DS (Deus) CELI QUOD RITL

Wır erhalten damıiıt eifie sehr merkwürdige altlateinische, auf
Septuaginta zurückgehende Lesart

Sept ZitnoeL Onr WeOC OL 0UPAXVOÜ BoAoLÄSLAV XÄAÄNY, TL SOTAaL ELC T0UE
XLOVAC XL QU DÜAXONTETAL. Anders heodotion (in Übereinstimmun
mıt dem hebräischen ext und Vulgata): "AvxotHoeı 6 de06 T OU 00PAXVOU
BaoLAsiay, NTLG ELC T0UC ‚XL VAC OQU ÖLXOUAPHNTETAL.

Bekanntlich hat die Kirche für das uch Daniel die Übersetzun
Theodotions der Septuagintaübersetzung vorgezZzogen. eiztere ist
darum LUr 1n eıner griechischen Handschrift und ın einer
syrischen Tochterübersetzung vorhanden. „Anklänge die deptua-
gintaübersetzun iinden sich ın der altlateinischen NUr vereinzelt:
2, 24; 3, 9i 6, I 22 d D: e 19; 11,; bemerkt Bludau, Die alexan-
drinische Übersetzun des Buches Danıiel 21 ıbl Studien 11
2 1897
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Zu diesen Stellen T1 U  —_ och Daniel Z ıIn der Lesart der
Paulstüre. Eın ähnlicher ext WAar Ireilich schon A4US Ambros1iaster

Cor. (1879) 279 bekannt Deus coelli excıtabit 1ud
rFeESNUM, quod NUMdUamM Corrumpetur el hoc rFeEeLNUM erıt 1n qeter-
NUu Hier sind die beiden Glieder des Relativsatzes der Septua-

Der Danieltextgintaübersetzung umgestellt und eLWAS erweıtert.
der Paulstüre schließt sich 1mM Relativsatz SENAUECET Septuaginta d
ım Hauptsatz STE Ambrosiaster ihr näher alıud).

Es wAare höchst merkwürdig, WEN1) sıch teststellen ließe, daß
der heute eltene Septuagintatext des Buches Daniel in griechischer
der altlateinischer Fassung och 1m Jahrhundert In Umlau{t
SCWESCH ware. Die Paulstüre ist dafür Ireılich eın Beweiıs, enn
ihre Prophetentexte sınd, WI1Ie sich unten bel Elisaeus zeigen wird,
nicht unmittelbar AUus der Heiligen Schrift entinommen, sondern A4US

ammlungen messianischer W eissagungen. ber eben 1ın olchen
ammlungen agen, W1e INa  —_ ]1er sıeht, damals Zeugnisse für
biblische Textfassungen ÖT, die heute verschollen Sind.

Elıas

„Der Prophet, dessen en ein ypus der Verfolgungen WAar

(denen uch der ess]1as ausgesetzt war), nachdem die Behal-
diener ®) durch das Opferwunder beschämt hat, sagt 1n seinem
Dankgebet (wie die Schriftrolle griechisch wiedergibt): All das
olk hat erkannt, daß du alleın der Herr ber Israel bıst
11L Reg, 18, In der Heiligen Schrift Herr, zeıge eutle, daß du
der ott sraels bist!“ Luttor 334

Der ext der Vulgata stimmt ZU Hebräischen: Ostende hodie,
qula tu Deus Israel, el C9O SETVUS tuus! Der Satz stammt nıcht
AUSs dem Dankgebet des Elias ach der Beschämung der Baals-
propheten durch das Opferwunder Karmel (den orlulau eINes
olchen Dankgebetes berichtet die Heılıge Schrift überhaupt nicht),
sondern AUus dem Bittgebet des Propheten VOT dem Wunder.

Der ext der Septuagıinta: Koil YVOTOOAV mehrere Handschritften
bei Holmes-Parsons: OL, YVOTO) TEXC Oa Ä@&OC QÜTOC OTL GU K.üptL06 On ®es0e
TopohA, S  S DOUAOC GOU, weicht LUr insoiern VO Hebräischen un
Lateinischen ab, als der Anfang dem Paralleltext ım folgenden
Vers angeglichen ist.

3) hes: Baalsdiener!
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An der Paulstüre ist Vlesen: » LNOG) LIAC AAOQO MC CI
M(ON)OC EI“  S AOT(( Nıicolai hat das erganzt W1€e
Luttor: EYV® x‚  ÄTeAC XOG, OTL GU LLOVOG XUPLOG CIn YEOC Topoh , X} S  n Qn
Ö0UA0s. Das Bittgebet ist damıit ıIn eın Dankgebet verwandelt Der
Ellastext zeichnet sich VOTL anderen Prophetentexten der Paulstüre
durch iehlerhafte Schreibung AaUusS, Es ist darum schwer ’
W1€e der Anfang ergänzen ist Für die gewöhnlıche deptuagıinta-
Lesart X} YYVOTWOAV reicht der verfügbare KRaum offenbar nıcht AUS,
Vielleicht ist X} ‘YV(!.)'L'O.) möglıch, W1e€e auch einN1ge Handschriften der
Septuaginta lesen. Dann hätten WITL wleder das Bıttgebet. Das LOVOG
uUuNseres Textes, das 1n den meısten Handschriften e ıst be1
Holmes-Parsons doch In ein1gen bezeugt.

Elısaeus.

’EY o  e  B GTOLATOC OULOTOU SENMTOV.
Das Wort stammt ber nicht VO  > LElısaeus, sondern AaUS

Ecclesiasticus 24, ulg 24, 9) Der Name des Propheten ist
Original sehr deutlich lesen. der Berater des Künstlers, der
iıhm die exie angab, diese AaUus der Heilıgen Schrift selbst ol  MMEN,

hätte doch sicher nıicht Elisaeus für Ecclesiasticus angeben
können. Er hat die exXie offenbar 2UN einer der mehreren amm-
lungen VO  S mess]anıschen Prophezeiungen entlehnt, wobhel der
Irrtum entstand, vielleicht durch alsche Auflösung einer Abkürzung,
vielleicht uch durch eın anderes Versehen.

Beispiele olcher Versehen haben WIT 1n den lTestimonlia des
hl Kpiphanius | Ps Epiphanius | (ed St Morcelli in emorTIe dı
religione, di morale dı letteratura, Modena 1828, ANLNLO N 13)
Il. Sirach sSta Proverbla 25 39; lerner LXXVII Nahum
Iür Sophonilas.

Jonas.

Clamavı de trıbulatiıone, Jon. Z Es ist der Anfang des Gebetes,
das der Prophet 1Im Bauche des Seetieres sprach, als ypus des
begrabenen, ber auch wieder auferstehenden Heilandes. Die Lesart
stimmt Vulgata, ist aber uch altlateinisch bezeugt durch
Hieronymus ın Jon 2 29, 1132 Eine abweichende alt-
lateinische Lesart gibt old l Clamavı ad Dominum Deum
INEeEUM 1n trıbulatione uch S1e ıst bei Sabatier IL, U38 Ms ILLUxOV.
bezeugt, ierner uUurc Irenaeus, Adrv. haeres. ILL, I 049
und Ambrosius, In Ps 43 14, 1129
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Habakuk
„Dominus Liıbano venıel el Sanctus de monte. Habakuk 9,

Der ext der Heiligen Schrift lautet: Deus abh ausiro venıet et
Sanctus de monitie Pharan‘“. Luttor 3348

Im Hebräischen heißt ott kommt VOoNn Iheman un: der
Heilıge VO Berge Pharan Pharan Ist der Name ustie 1111
nördlichen Teile der Sinaihalbinsel Der Berg der das Gebirge
Pharan ıst 1 der ähe dieser Wüste suchen ITheman ist eEINEC
Landschait dom Die ortie Habakuks (nach dem hebräischen
Text) berühren sich also sehr ahe mıt den Worten womıt der letzte
egen des Moses eut beginnt Dominus de Sınal venıt el de
elr (EKdom) ortus est nobıis 1 de mMonte Pharan el Cu
sanctorum millıia

Der sterbend Moses welılst damıt uUrz auf die Offenbarungen
Gottes als Retter un: Richter qufi dem SaNZeEN Wüstenzuge hın
Habakuk ll durch Anspielung aul die Worte des Moses
9 siıch der Herr der messianıschen Zeit äahnlıch WI1e
der mosaischen als Retter und Richter offenbaren werde

Der HI Hieronymus hat ITheman NnıIC. als kKiıgenname gefaßt
sondern etymologiısc mıt „Ddüden “ übersetzt welchem Inn das
Wort tatsächlich oft der Heilıgen Schrift vorkommt Daher Vulg
Deus ah QqUSITO venıet.

Dem entspricht r  n VOTOU bezw. VOTLOU be1 Theodotion, während
die übrigen griechischen Übersetzungen ITheman als Kıgenname be1-
behalten c1 Fr Field Örigen1s Hexaplorum YUaC supersunt 11

1007 Oxon1 1875 ber CeINEC ungenannte griechische Bibelüber-
seizung hat SLA gesetzt ArLBOc „Südwesten” (Theodoret ZUr

Stelle 81 1825 un: codices be1l Holmes-Parsons)
Das altlateinische e | Libano ıst worauftf InNe1nes 1556115 och

N1Ie hingewiesen worden 1st ofenbar AUus diesem griechischen
KT  S ALBOC entstanden iragt sich Uur, ob schon durch irgend C111

Versehen Griechischen der erst durch alsche Übersetzung 1NS

Lateinische
Für griechischen Ursprung der Lesart ‚c Lıbano cheınt R1

Stelle sprechen, die 190088 nachgewlesen hat Die Lesart
findet sich nämlich der VOIL Fr OD 1750 unter dem
Namen des hl EKpiphanıus herausgegebenen Erklärung des Hohen

4) lıes Deus ” aı © S)
5) lies
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Liedes 59, ber Ireilich 1Ur In der lateinischen Übersetzung, die
aul Kassıodor zurückgeht. Kassiodor hat nämlich diese Schrift
durch einen mM befreundeten Mann L1LAammens Epiphanius aqals angebh-liches Werk des hl EKpiphanius VO  e} Salamıis übersetzen lassen. In
Wirklichkeit stammt die Schrift VOoNn Epiphanius’ Zeitgenossen Philo
VonNn Karpasia (Karpasium) der Karpathus.

Der inzwıschen auigefundene griechische ext steht be1 Migne
40, D7 In diesem grlechischen ext das In der lateinischen

Übersetzung gebotene Zitat AaUuSs Habakuk 3, gänzlıch 40, 97)ber dieser griechische ext erweıst sıch uch sonst als gekürzt 1im
Vergleich manchen Fragmenten dieses Kommentars, die 1n
Katenen ZU Hohen 1ed erhalten Sind.

Schon Örigenes hat Cant 4, (Veni auster) Habakuk 3:
(Deus ab austro veniet) angefiührt 17 273) und manche
spätere Griechen iolgten ıhm hlerıin. Wır dürfen Iso qauft Grund der
kassiodorischen Übersetzung annehmen, Philo tatsächlich
Habakuk d ZUr Erklärung VOoO  — Cant 4, herangezogen hatte
ber daß Philo der eın anderer Grieche Habakuk 3, 1er VO
Libanon verstanden hätte, ist Sanz unmöglıch, enn die Stelle wurde
NUur ZU Erklärung VO  —_ „Vven] auster‘“ beigezogen. Kassiodors ber-
selizer, dem der INn seiner griechischen Vorlage uch sonst oft

verborgen geblieben ist (cf (nacomellis praefatio 40, 24)
wiıird Habakuk 3, einiach 1n der ihm geläufigen altlateinischen
Fassung wiedergegeben haben hne Rücksicht au{f den INn es
Kommentars, den übersetzen hatte Das mas ihm näher
gelegen aben, als ext und Kommentar des Hohen Liedes unmittel-
bar vorher öfter den Liıbanon nannten.

Die Griechen haben die Lesart „Deus Liıbano venılet“ Tür
Habakuk 3 offenbar überhaupt nıicht gekannt Sıe hätten S1e sonst
ZWAar nıcht Cant 4, 16, ber ohl sicher anderen Stellen
wähnt, S1e sich Danz vortreiflich 1ın ihre Gedankengänge geiü
hätte Das wäre, NUur bel den griechischen Kommentaren ZU.
Hohen 1ed bleiben, Z der all SEWESCH be1l Theophilus, der
ant. D: (eine Sänite ließ König Salomon sıch iertigen AUSs olz
VOo Libanon) VO Leibe Chnisti Sänifte) un: VO  — Christı
Stammutter uth olz VO Libanon) versteht Siıehe die Stelle
in Prokops Catene S/, 1630

Im Anschluß Gregor VOoO  — Nyssa 44, 918) heißt tferner
bei Prokop GCanticum 4, de Libano, hoc est Deo 87,
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Michael Psellus Jlegt SCcC1INer Erklärung Cant 4,
22 626) dem Herrn die Worte den Mund De

coelo .‚ tamquam alto el miırabilıi monte Libano descendi
Trotzdem rwähnt Habakuk 3, 1ler N1IC.

An al diesen Stellen sollte na  —_ Habakuk 3, erwarten, WEeNN
die Griechen diese Stelle der Fassung „Deus Libano veniet““
gekannt hätten. S1e WAar den Griechen olfenbar unbekannt un: ist
Iso durch Fehlübersetzung alten Lateiners entstanden

Die Lesart 1st be]l {1 I1 066 f durch mehrere
patristische un lıturgische Zeugnisse elegt In der Liturgie hat S1C
sich bıs heute erhalten. Im TIractus ach der ersten Prophezie VOL
der Missa praesanctificatorum des Karfreitags he1ißt Deus
Libano venıilet; CGanticum Habakuk der vorhergehenden Laudes
dagegen Deus abh qusiro venıel uch Brevier der Adventszeit
iinden sıch el Lesarten, val Marbach Carmına Scripturarum 364 1

Sophonias
Exspecta die resurrectionıs Soph
Vulgata „KLXspecta IN dicıt Dominus, die resurrectonıs

INne4e uturum stimmt ZUr jetizıgen Vokalıisation des hebräischen
Textes uturum lead Die Altlateiner (den Belegen bel
Sabatier I1 976 hat old 276 beigefügt) lesen
Sustine (oder exspecta) IN dieit Dominus, die (oder dıem)
resurrectionıs INeGAYEe testimonıum

Das entspricht der Übersetzung der Septuaginta SLC NILEPAV
AVATTAGEWE LOU ELE LLXOTÜPLOV dıe quftf anderer Vokalisierung des
hebräischen Textes (leed STa Jead) eru

Griechen un: Lateiner beziehen die Stelle nıcht selten qauft 1e
Auferstehung Christi VO  — den Toten Mitunter wird dabel gerade qauft
gic LO TUDLOV Gewicht gelegt, namentlich VO  — Epiphanius, Testi-
INnoOoNıum LXXVII ] 396 Epiphanius denkt dabel offenbar
geradezu die Bezeichnung }.LO(PTUPLOV die die srohe konstantinische
Basıilika nächst der Kapelle des Grabes Christi Jerusalem irug
(wıe übrigens auch SONS die Grabkirchen VOoO  I Blutzeugen)
FEpiphanius 11 nämlich durch uUunNnseTe Stelle beweisen OTL }LOCPTUPIOV

TOTOE G'

Die NeUuUeTe Exegese liest den hebräischen ext 1er sgewöhnlich
wıieder WI1e Septuaginta,versteht ihn aber dem Zusammenhang gemäß
VO Au{fstehen des Herrn ZU Strafgericht den Heiden und ZUTr
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Rettung der Auserwählten, W1€e übrıgens uch manche altere A
klärer die Stelle schon verstanden haben.

I1 Zusammenfassung.
Wie schon die Verwechslung Elisaeus Eircclesjiasticus zeıgt,

wurden die Prophetentexte Tür die Paulstüre nıcht ınmıiıttelhar AaUS

der Heiligen Schrift 9  9 sondern AUS ammlungen mess1a-
nıscher W eıssagungen der AaUus äahnlichen theologischen Werken.
Solcher Sammlungen gab ja mehrere.

Von den Prophetentexten der Paulstüre finden sich viele, qaber
nıcht alle, be]l N, Quirınum 1Lestimonıiorum adv Jud
lıbrı iIres 4, 675—780, ierner bel S pusculum
de divina inhumanatione Testimonıa de Del Verbı adventu eic
edidit Stephan Morcellij, Modena 1828, endlich he]l
Serviılla, De fide cathol Veterı et Novo l1estam contra Jud

83,
Auf die Benützung verschiedener Sammlungen dürite auch die

Verschiedenheit der Sprache hinweısen (Ezechnas, Elıas, KElisaeus
Freilich sınd auch sonst aulgriechisch, die übrigen Jateinisch).

mittelalterlichen Kunstwerken oft beıide Sprachen verwendet, indem
INa  S „die alttestamentlichen Begebenheıten mıt lateinischen In-
schriften versah, die neutestamentlichen mıt sriechischen, der VOi-

nehmeren, weıl remden un: weni1ger verständlichen Kirchen-
sprache”. (Hans VO der a b ıy Idie kirchliche uns im
italienischen Mittelalter, Straßburg 1907, 182.) Das erklärt NS,

den Darstellungen AUuSs dem Leben Christı der Paulstüre
griechische Aufschriften gegeben Sind, nıcht aber, die alt-
testamentlichen Propheten teıils griechische, teıls lateinische exite
1n der and halten Dies dürite vielmehr au{i verschiedene Quelleyhinweisen.

Die ursprüngliche Reihen{folge der Prophetenbilder ist offenbar
he1l Erneuerungsarbeıten der Paulstüre gestört worden. Der ge1st-
reiche Rekonstruktionsversuch des ANnonymus der Civiltäa cattolica,
Serilie XVIL; vol. 1IL, 211 (d l. Grı1ıs ach Marucchı,
Elements d’Archeologie chretienne 111 145 L) WITN  d VON it or 315%,
wW1e€e mM1r scheint mıt Recht, abgelehnt. Auch die rage, gerade
diese Propheten Tür die Paulstüre gewählt wurden, ist nıcht g-
klärt. Das ‚dürifte bloß auft Grund eingehenden Studiums test-
zustellen sein““. Luttor 3303
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Beide Fragen (Auswahl un Anordnung der 192 Propheten)
wären vielleicht mıt einem Schlag gelöst, WEeNnNn gelänge, jeden
einzelnen der Prophetentexte aut Je eine der 12 Szenen aus dem
en Jesu, die auf der Paulstüre dargestellt SINd, beziehen.

In vielen Fällen hegt eine solche Beziehung klar Tage, bei
qanderen erscheint S1e mMI1r wahrscheinlich der doch mögliıch

Moses soll olfenbar die Kreuzigung Christi verkünden (7 Szene
VOoO Leben Jesu). Jonas waeıst qauft die Beweinung un Grablegung
des Herrn (8 Szene), Sophonilas auf die Auferstehung (9 Szene).
Daviıds „Audiı filıa” weist qauf Marıae Verkündigung (1 Szene), daßt
Isalas’ Prophezeiung, die ja auch für die Verkündigung PasscIi
würde, besser qauf die Geburt Christi (2 Dzene) bezogen wird.
Elisaeus’ (Ecclesiasticus) Ausspruch VO Hervorgang des ew1igen
Wortes aus dem Munde des Allerhöchsten geht zweilfellos qui diıe
OÖffenbarung der Gottessohnschaft Christi, also entweder qauUT die
Taufe der auf die Verklärung (4 der Szene). Als Propheten-
wort Tür diese beiden Szenen könnte das des Kzechlas der Jeremlas
(Baruch) ıIn Betracht kommen. Ezechiels Wort nduzxit DPeL
1am portae borealis, Ezech 44, 4, könnte recht ohl mıt Luttor DE
qauti die Darstellung Jesu 1mM Tempel (3 Szene) bezogen werden. Da
aber be]l der Szene (Erscheinung des auiferstandenen Heilandes)
der Künstler durch eigene sriechische Beischrift das Verschlossen-
se1in der T1üren hervorgehoben hat, hat vielleicht die portla
clausa VO  — Ezechiel 44., } S gedacht Für die Darstellung 1Im Tempel

Wollte aber derame dann ohl Habakuk 3; ın Betracht °).
Künstler be1l der Szene das Bekenntnis des ungläubıgen Thomas
betonen, paßte azu das Wort des Jeremilas (Baruch). Das Wort
des Eilias könnte für den Einzug Jesu ın Jerusalem Palmsonntag
(6 Szene) In Betracht kommen, es olk erkannte, daß ott

6) Die Beziehung VO Hab 37 auf die Darstefiung esu 1m Tempel würde sehr
gut ZzUu alten, besonders zZzu griechischen L,xegese der Stelle stimmen. Die erhaltenen
griechischen abakuk-Kommentare mıiıt alleiniger usnahme des ommentars

beziehen NSeTe Stelle auf das Kommen des
Herrn aAaUuUs Bethlehem, das uüdlıch, Dezw. sudwestlich VO Jerusalem lıege o  n VOTOU:
xl ArLßOc TNS ‘1ep0v0@XANL, W1e r e  an 7U Stelle emer. (G Ööl, 1825

phylakt, der Staurakıos’ Zeıt In Byzanz mac daraus: TpOG TO
VOTLOV Xl Arßuxov LEDOG TÄC Tep0vo0xANL (M. 126, 880) Den Grundgedanken dieser-
Erklärung bietet uch Gyraıll Jlex (M d 904) Hıeronymus berichtet,
eine solche Erklärung VO einem Hebräer gehört haben (M 29D, 1391 un
schon atıan (de Irın. 1 9 3 906) ı11 au Hab S (Deus ah T1CO
venilet) die Gottheit Christı beweısen, der 4AUS Bethlehem, 1Iso VoO en kam: der-
von en kommende Heiland sSe1 ber nach Hab Dr Gott.
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alleın der Herr sraels un: der ess]as San Knecht Se1 Für die
Himmelfahrt Christi (11 Szene) würde das Wort des Ezechlas
DAaSSCH, da der Herr über alle Reiche der rde erhöht wurde.
Daniels Wort VO unvergänglichen messianischen elICc das ott
aufrichten werde, palt qauf die Proklamierung dieses Reiches, der
Kirche, eım ersten christlichen Pfingstfest 1n Jerusalem (12 Szene).

Man S1e dem Beispiel der Paulstüre., daß zur Erforschung
der christlichen Kunst, dıe bıblischen Stofifen reich ıst, die
Kxegese manches beitragen kann. Umgekehrt ann das Schriftt-
studıum, namentlich die Geschichte des Bibeltextes und seliner KEr-
klärung manches 2U den Denkmälern der Kunst lernen. In uUunNnseTrell
Fall ergibt sich eine atsache, die bezeichnend ist für die Bıbel-
kenntnis des Mittelalters, spezlıe des Jahrhunderts, das ja keines-
WEeESS den (ılanzzeıten der mittelalterlichen Theologıe gehörte Die
Derater des Gießers Stauraklos, die ihm die biblischen Texte und
Szenen für die Paulstüre angaben, glaubten ofenbar bel den Be-
suchern VO  . au! quf das Verständnis dieser exie un Szenen
rechnen dürien, darunter auch solcher Texte, die heute nıicht
einmal jeder Forscher 1n der Bibel finden Wel.  ß, obwohl S1e tat-
sächlich darınnen stehen.


